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Bekanntmachung
über die Bereitung von Backware.

Vom 5. Januar 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
titteilungß Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
Euch schoß 327) folgende Verordnung erlassen:
>!Ihr enM § 1. Als Roggenbrot im Sinne dieser Verordnung gilt
Zrust und « jede Backware, mit Ausnahme des Kuchens, zu deren Be-

| bestellten Betriebsleiter und Aufsichtspersonensind verpflicht s
: tet, den Beamten der Polizei und den Sachverständigen j
I Auskunft über das Verfahren bei Herstellung der Er - j
\ zeugnisse, über den Umfang des Betriebs und über die !

zur Verarbeitung gelangenden Stoffe, insbesondere auch |
über deren Menge und Herkunft, zu erteilen.

8 15. Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienst- g
liehen Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrig- f
ketten, verpflichtet, über die Einrichtungen und Geschäfts- »
Verhältnisse, welche durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis
kommen, Verschwiegenheit zu beobachten und sich der Mit¬
teilung und Verwertung der Geschäfts- und Betriebsgch-

irqendwiet Leitung mehr als dreißig Gewichtsteile Roggenmehl auf > Heimnisse zu enthalten . Sie sind hierauf zu vereidigen
siebzig Gewichtsteile an anderen Mehlen oder mehlartigen

. .. h ^Stoffen verwendet werden.
mer J Als Weizenbrot im Sinne dieser Verordnung gilt, ab-

cer villgek gesehen von dem Fatte des 8 5, Abs. 4, Satz 2, jede Back-
nicht zu wäre, mit Ausnahme des Kuchens, zu deren Bereitung Wei¬

zenmehl verwendet wird.
Als Kuchen im Sinne dieser Verordnung gilt jede

Backware, zu deren Bereitung mehr als zehn Gewichtsteile
Zucker auf neunzig Gewichtsteile Mehl oder mehlartiger
Stoffe verwendet werden.

8 2. Bei der Bereitung von Brot dürfen ungemischtes
und Roggenauszugsmehl nicht der--

h ans Wer
:s Ihr an

icke und

ETnTa  rl Weizenmehl, Weizen¬wendel werden.
8 3. Bei der Verteilung von Weizenbrot mutz Weizen¬

mehl in einer Mischung verwendet werden, die dreißig Ge-
ng E. V. vichlsteile Roggenmehl unter hundert Teilen des Gesamt¬

gewichts enthält ; der Weizengehalt kann bis zu zwanzig
wichtstcilen durch Kartoffelstärkemehl oder andere mehl¬
ige Stoffe ersetzt werden.
8 4. Weizenbrot darf nur in Stücken von höchstens

ändert Gramm Gewicht bereitet werden, soweit nicht die
ändeszentralbehörde aus besonderen Gründen zur weiteren
inschränkung des Verbrauchs von Weizenbrot etwas an-

es bestimmt. Mg Landeszentralbehörden können bestimmte
ormen und Gewichte vorschreiben.

8 5. Bei der Bereitung von Roggenbrot muß auch
artoffel verwendet werden.

Der Kartoffelgehalt muß bei Verwendung von Kar-
ffelflocken, Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelstärremehl
indestens zehn Gewichtsteile auf neunzig Gewichtsteile Rog-
nmehl betragen. Werden gequetschte oder geriebene Kar-
ffeln verwendet, so muß der Kartofselgehalt mindestens
ißig Gewichtsteile auf neunzig Gewichtsteile Roggenmehl

tragen.
Roggenbrot , zu dessen Bereitung mehr Gewichtsteile

rtoffel verwendet sind, muß mit dem Buchstaben „K"
eichnet werden. Werden mehr als zwanzig Gewichtsteile

Lartoffelflocken, Kartoffelwalzmehl oder Kartofselstärkemehl,
, sder werden mehr als vierzig Gewichtsteile gequeschte oder

Geriebene Kartoffeln perwendet, so muß das Brot mit den
, geduldig Suchstäben „KK" bezeichnet werden.
e Herzens- g ut  Bereitung von Roggenbrot darf Weizenmehl nicht I

rwendet werden. Die Landeszentralbehörden können aus i'
sonderen Gründen zulassen, daß das Roggenmehl bis f

dreißig Gewichtsteilen durch Weizenmehl ersetzt wird. \
Statt Kartoffel kann Gerstenmehl, Hafermehl, Reismehl >

Wer Gerstenschrot in derselben Menge wie Kartoffelflocken
prwendet werden.

Bestimmungen des § 5 gelten nicht für reines t Ziffer zu bezeichnen ist, die dem Monatstag seiner Her-
S? rtl 'wm au§  Roggenmehl bereitet ist, zu dessen ; stellung entspricht. Zur Vermeidung von Mißständen wird
rstelluW der Roggen bis zu mehr als dreiundneunzig vom ; ntMjj auf folgendes besonders aufmerksam gemacht:

mndert dmrchgemahlen istJ  1 . Die §8 1 bis 8, 12 bis 15 und 17 bis 21 derBekannl-
8 . Die Landeszentralbehörden können bestimmen, daß j machung vom 5. d. Mts . gelten nicht nur für Bäckereien und

-Menbrot nur in Stücken von bestimmten Formen und : Konditoreien, sondern für alle - z. B. auch die land-
i. Felde. 6 s : und hauswirtschaftlichen — Betriebe, in denen Backware

8 8. Bei der Bereitung von Kuchen darf nicht mehr - herge stellt Wird.
Hälfte des Gewichts der verwendeten Mehle oder f 2. Mit dem jetzt eingeführten Verbot der nächtlichen

. Januar , ^ a. tigen Stoffe aus Weizen bestehen. ; Arbeiten zur Herstellung von Backware hat die Bekannt-
110 8 9. Alle Arbeiten, die zur Bereitung von Backware ; machung betr . den Betrieb von Bäckereien und Konditoreien,

neu, find in Bäckereien und Konditoreien, auch wenn diese 1 vom 4. März 1896 (R.-G.'-Bl . S . 55) einstweilen das An-
r einen Nebenbetrieb darstellen, in der Zeit von sieben
r abends bis sieben Uhr morgens verboten.

Her

8 16. Bäcker, Konditoren und Verkäufer von Back
Ware haben einem Abdruck dieser Verordnung in ihren Ver¬
kaufs- und Betriebsräumen auszuhängen.

8 17. Me Landeszentralbehörden erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung.

8 18. Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark
oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:
1) wer den Vorschriften der 88 2, 3, 4, 5, 8, 9, 19, ,11,

16 oder den auf Grund der 88 4, 7 erlassenen Bestim¬
mungen der Landeszentralbehörde zuwiderhandelt;

2) wer wissentlich Backivare, die den Vorschriften der 88 2,
3, 4, 5, 8 oder den auf Grund der 88 4, 7 Erlassenen

g Bestimmungen der Landeszentralbehörde zuwider berei¬
tet ist, verkauft, feilhält oder sonst in den Verkehr bringt;

3) wer den Vorschriften des 8 15 zuwider Verschwiegen¬
heit nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Verwer¬
tung von Geschäfts- oder Betriebsgeheimnissen sich nicht
enthält;

4) wer den nach 8 17 erlassenen Ausführungsbestimmun¬
gen zuwiderhandelt.

In dem Falle der Nr. 3 tritt die Verfolgung nur auf
Antrag des Unternehmers ein.

8 19. Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark
oder mit Haft wird bestraft:
1) wer den Vorschriften des 8 13 zuwider den Eintritt in

die Räume, die Besichtigung, die Einsicht in die Geschäfts¬
aufzeichnungen oder die Entnahme einer Probe verweigert;

2) wer die in Gemäßheit des 8 14 von ihm erforderte Âus¬
kunft nicht erteilt oder bei der Auskunftserteilung Wissent¬
lich unwahre Angaben macht.

8 20. Diese Verordnung gilt nicht für Backware, die
aus dem Ausland eingeführt wird , und nicht für Zwieback,
der für Rechnung dev Heeres- und Marineverwaltung herl-
gestellt wird.

Sie gilt ferner nicht für Erzeugnisse, die bei reli¬
giösen Handlungen verwendet werden.

8 21. Diese Verordnung tritt mit dem 15. Januar 1915
in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Die Bekanntmachung über den Verkehr mit Brot dom
28. Oktober 1914 (Reichsgesetzbl. S . 459) wird aufgehoben.

Berlin , den 5. Januar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Delbrück.

Wird veröffentlicht.
Um die Durchführung des 8 10 der Verordnung zu

sichern, hat der Herr Handelsminister bestimmt, daß alles
Roggenbrot von mehr als 50 Gramm Gewicht mit der

tznrider

halbwollenen und baumwollenen Decken sowie an Filzdecken
— soweit nicht die Stücke nachweislich zur Ausführung
eines unmittelbaren Auftrages einer Heeres- oder Ma¬
rine -Dienststelle bestimmt sind — bis auf Weiteres ver¬
boten.

| b. Die Fabrikanten und Händler haben den örtlichen Poli¬
zeibehörden binnen drei Tagen nach Erlaß der Anordnung
eine Aufstellung dieser Bestände einzureichen, soweit es
sich um mindestens 50 Stück insgesamt handelt, damit die
Heeresverwaltung diese Bestände nötigenfalls ankäufen
kann.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,
die in ihren Gemeinden vorhandenen Fabrikanten und Händ¬
ler sofort noch besonders auf Vorstehendes hinzuweisen und
sie auszufordern , die geforderte 'Aufstellung ihrer Bestände
bis spätestens zum 19. ds. Mts . dem Bürgermeisteramt ein¬
zureichen. Ihrerseits sind sodann Nachweisungen über die
angemeldeten Bestände unter Angabe der Namen der Be¬
sitzer, sowie Art, Menge und Aufbewahrungsort der sicher¬
gestellten Decken sofort nach erfolgter Prüfung und Fest¬
stellung spätestens aber bis zum 20. ds. Mts . mittags 12 Uhr,
nötigenfalls durch besonderen Boten hierher einzureichen, da
ich diese Nachweisungen bis zum 21. ds. Mts . dem stellver¬
tretenden Generalkommando vorzulegen habe. Für die ge¬
naue Jnnehaltung des Termins mache ich Sie persönlich ver¬
antwortlich.

Einer Fehlanzeige bedarf es nicht.
Die Bestände sollen vorläustg in den Lagerräumen zur

alleinigen Verfügung des Kriegsministeriums verbleiben,
bis der Bedarf der Heeresverwaltung gedeckt ist. Ueber
Freigabe einzelner Stücke oder eines Teiles der beschlag¬
nahmten Menge trifft das Kriegsministerium später Be¬
stimmung. Die Polizeibehörden haben die Bestände in ge¬
eigneter Weise gegen unbefugtes Beiseiteschaffen bis zum
Eingang dieser Entscheidung zu sichern.

Dilleuburg , den 15. Januar 1915.
Der Königliche Landrat : I . V Daniels.

Auszug aus dcu Preutz . Berlustlisteu Nr . 121 und 123.
5. Garde - Regiment,  Spandau.

4. Kompagnie.
Adolf Weiershausen, Eibach, lvw.

L a n d w e h r - I n f . R g t. Nr. 116, Darmstadt , Gießen.
2. Bataillon , 5. Kompagnie.

Wehrm. Ernst Röder, Schönbach, schvw.
Jäger - Bataillon  Nr . 11, Marburg.

3. Kompagnie.
Res. Richard Blicker, Rabenscheid, schvw.

Kaiserliche Marine . Verlustliste Nr . 11.
Seesoldat Heinrich Stoll , Oberndorf, lvw.

Dittenburg , den 15. Januar 1915.
Der König!. Landrat : I . V. : Daniels.

vetr. Gesuche um Zurückstellungen.
Bei Einreichung von Gesuchen um Befreiung und Zu-

rücksteNung vom Militärdienst empfiehlt es sich, dieselben
zwecks Beschleunigung durch das Landrats amt  dem Be¬
zirkskommando einzureichen.

Wetzlar, den 14. Januar 1915.
Königliches Bezirkskommando.

mutter,

Die höheren Verwaltungsbehörden können Beginn und
nde der zwölf Stunden , auf die sich dieses Verbot er-

dverell sttr ihren Bezirk oder für einzelne Orte mit der
Ißgabe anders festsetzen, daß die Arbeit nicht vor sechs
r morgens beginnen darf.
Die Landeszentralbehörden können das Bereiten von

chen auf besttmmte Wochentage beschränken.
8 10. ^Roggenbrot von mehr als fünfzig Gramm Ge¬

ht darf erst vierunzwanzig Stunden nach Beendigung
i Backens aus den Bäckereien und Konditoreien, auch
pn diese nur einen Nebenbetrieb darstellen, abgegebenrden.
l 8 11. Die VerwenduM von backfähigem Mehl als Streu-
hl zur Isolierung des Teiges ist in Bäckereien und Kon-
»reien, auch wenn diese nur einen Nebenbetrieb dar-
len, verboten.
8 12. Mese Vorschriften gelten auch, wenn der Teig von

im  anderen als dem Hersteller ausgebacken wird, sowie
m Backware von Konsumentenvereinigungen für ihre
glieder bereitet wird.

§8 13. Die Beamten der Polizei und die von der Po-
i beauftragten Sachverständigen sind befugt, in dick
pme, in denen Backware bereitet, ausbewahrt , feilgehalten
p verpackt wird, jederzeit einzutreten , daselbst Besichttgun-

. i vorzuuehmen, Geschäftsauszeichnungen einzusehen, auch

H lihrer Auswahl Proben zum Zwecke der Untersuchungn Empfangsbestätigung zu entnehmen.
8 14. Die Unternehmer von Betrieben, in denen Back-

hergestellt oder gelagert wird, sowie die von ihnen

luff

nitt&gs

Wendungsgebiet verloren.
3. Die in Nr . I 1 der Bekanntmachung vom 4. März

1896 vorgesehene Unterbrechung der Ruhezeit durch die Her¬
stellung des Vorteigs (Hefestücks, Sauerteigs ) ist nach 8 9,
Abs. 1 der Bekanntmachung vom 5. d. Mts . nicht zulässig;
vielmehr sind nach dieser Bestimmung vom 15. d. Mts . ab!
alle Arbeiten, die zur Bereitung von Backware dienen,
von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens verboten.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, Vor¬
stehendes sofort zur Kenntnis Ihrer Ortseingesessenen zu
bringen und diese in Anbetracht der Wichtigkeit, welche
die sparsame Haushaltung mit Brotgetreide für die Er¬
reichung eines günstigen Friedens hat , zur Befolgung der
Verordnung anzuhalten , sowie die Befolgung zu über¬
wachen. Namentlich hat dies bei den Bäckern zu geschehen,
die ebenso 'wie die Konditoren und Verkäufer von Backware
anzuhalten sind, gemäß 8 16 der Bekanntmachung deren
Abdruck sofort in ihren Verkaufs- und Betriebst
räumen auszuhängen . Solche Abdrücke können von der
Buchdruckerei Weidenbach hier bezogen werden.

Mllenburg , den 14. Januar 1915.
Der König!. Landrat : I . V. Meudtz

Bekanntmachung.
Um die Versorgung des Heeres mit wollenen, halb¬

wollenen und baumwollenen Decken zu sichern, hat das Kö¬
nigliche Kriegsministerium folgendes angeordnet:
a. Sämtlichen Fabrikanten und Händlern ist die Veräuße¬

rung der bei ihnen lagernden eigenen und fremden Be¬
stände sowie der eigenen bei Spediteuren und in Lager¬
häusern lagernden Bestände an wollenen, wollgemischten,

McvtamMcver Teil.
Der Krieg.

Ein Erlaß des Kaisers zum Geburtstag.
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht einen Erlaß des

Kaisers an den Reichskanzler, in dem es heißt : Im Hinblick
auf den Ernst der Zeit ist auf meinen Wunsch bereits ange¬
ordnet , daß aus Anlaß meines bevorstehenden Geburts¬
tages  neben den kirchlichen und den Schulfeiern von den
sonst üblichen festlichen Veranstaltungen abgesehen wird . In
den langen Jahren meiner Regierung bin ich daran gewöhnt,
daß an diesem Tage meiner in Tausenden von Telegrammen,
Schriftstücken von Behörden, Vereinen und einzelnen Patrio¬
ten freundlich gedacht wird. Eine ähnliche Fülle teil¬
nahmsvoller Kundgebungen könnte aber diesmal bei mei¬
nem Aufenthalt in Feindesland leicht zu Störungen
des telegraphischen und postalischen Dienstverkehrs im Felde
führen und die mir und dem Großen Hauptquartier obliegen¬
den Arbeiten beeinträchtigen. Ich bin daher zu der Bitte
gezwungen, in diesem Jahre von einem besonderen Aus¬
druck von Glück- und Segenswünschen mir gegenüber abzu¬
sehen. Wilhelm  I . R.

Die Kaiserin an die Kriegervereinc.
Dem Vorstand des Deutschen .Kriegerbundes und des

Preußischen Landes-Kriegerverbandes ist folgendes Schrei,-
ben der Kaiserin  zugegangen : Ich habe die mir vom
Vorstand des Deutschen Kriegerbundes und des Preußischen
Landes-Kriegerverbandes zum neuen Jahr namens der alten
Soldaten und deren Familien sowie der Kinder der Krieger-
Waisenhäuserdargebrachten.Segenswünsche-mit herzlichem
Dank  entgegengenommen. Ich bin dessen gewiß, daß unsere
tapferen Krieger es ihren Vätern gleichtun, die Feinde
überwinden und dem Vaterland einen Frieden erringen
werden, dessen Segnungen wir uns mit Dank gegen Gott
aus lange Zeit erfreuen können. Auguste Viktoria I. R.

Die Schlacht bei Soiffons.
Die letzten französischenTagesberichte melden uns einen

bedeutenden Erfolg  der deutschen Waffen. Die fran¬
zösische Armee hat eine neue empfindliche Niederlage
erlitten . Durch einen großarttgen Vorswtz sind ihre starken
Kräfte, die sie in den letzten Tagen dort gesammelt haben,
von den Höhen, die die Aisne zwischen Soissons und Missh



beherrschen, herabgeworsen worden. Da» Hochwasser des
Flusses kam unseren wackeren Truppen zu Hilse, indem es
Len Rückzug der Franzosen  über die Aisne, der
nach der Erstürmung der beherrschendenHöhen notwendig
geworden war , erheblich erschwert hat. Der französische
Tagesbericht vom Donnerstag besagt: Im Norden von
Soissons  heftige Kämpfe. Den ganzen Tag über war die
Aktion lokalisiert auf ein Gelände, das zwei nordöstlich
und nordwestlich von Crouh  gelegene Kuppen umfaßte,
wovon wir nur die ersten Abhänge hielten.  Auf
der Linken machte unser Gegenangriff leichte Fortschritte,
ohne indessen einen merklichen Vorteil verzeichnen zu kön¬
nen. Im Zentrum behaupteten wir unsere Stellungen
um das Dorf Crouh herum trotz wiederholter Anstrengun¬
gen des Feindes , im Osten jedoch, vorVregny , mutzten
wir zurückweichen.  Das Anwachsen der Aisne hat
bereits mehrere Brücken und Passerellen, die wir geschlagen
hatten , weggefchweMmt, wodurch die Verbindungen unserer
Truppen unsicher gemacht wurden. Unter diesen Bedingun¬
gen setzten wir uns imSüden des Flusses  fest, in dem
zwischen Crouh und Misst) gelegenen Teil mit dem Brücken¬
kopf auf dem Nordufer . Im Nachtbericht heißt es weiter:
Die feindlichen Angriffe in der Gebend von So is so ns
sind gehemmt. Wie im vorhergehenden Bericht gesagt wurde,
hatte das Anwachsen der Aisne, indem es mehrere Brücken
oder Passerellen zerstörte, die Verbindungen unserer an den
ersten Abhängen des Flusses operierenden Truppen sehr un¬
sicher gemacht und 'hinderte uns , ihnen Verstärkungen zu
senden. Dieses war die wesentliche Ursache des
Rückzuges  unserer Truppen , die unter schwierigen Be¬
dingungen kämpften. Genötigt infolge des Einsturzes einer
Brücke, einige Kanonen zurück zu lassen,  haben
wir sie unbrauchbar gemacht. Die Deutschen machten Ge¬
fangene,  besonders Verwundete.

Der deutsche .« eil in der französischen Front.
Die erfolgreichen Vorstöße auf Soissons sowie die ständi¬

gen Fortschritte in den Argonnen erregen die größte Auf¬
merksamkeit der neutralen Presse.  Herausgegriffen
sei als besonders chrakteristisch der „Nicuwe Rotterdamsche
Courant ", der in Besprechung der Meldung, datz die Deut¬
schen in den Argonnen die Römerstraße erreicht haben, aus¬
führt : Dies sei neben dem Erfolg bei Soissons seit vielen
Wochen das w i cht i g ste E r e i g n i s. Die Deutschen hätten
zwischen Aisne und Aire einen Keil von etwa 1» Kilo¬
meter in die französische Front getrieben und den Kreis
umVerdun  damit bis zur Hälfte geschlossen, während öst¬
lich von St . Mihiel die nördliche Krümmung in der fran¬
zösischen Front von den Deutschen abgeflacht Wurde. Die
Zeitung zitiert dabei eine Karte, die von dein „Daily
Chronicle " veröffentlicht worden ist, und auf der sowohl
der Keil wie die Abflachung deutlich angegeben sind. Bei
dem Keil hat der „Daily Chronicle" die Worte einge-
zeichnct: Folge der heftigen deutschen Angriffe.

Das britische Heer in Frankreich.
Es ist nicht bekannt, so schreibt der „Nieuwe Rotter¬

damsche Courant ", wie stark das britische Landungs-
h e e r in Nordfrankreich ist. Die Schätzungen gehen sehr aus¬
einander , vielleicht jedoch mag man mit einiger Sicherheit
sagen, daß die Stärke noch nicht den zehnten Teil des im
Feld stehenden französischen Heeres beträgt . Man weiß,
daß die Verluste,  die das britische Heer betroffen haben,
sehr schwer  sind -, wenngleich es den Engländern durch
fortdauernde Anfüllung des kleinen Heeres gelang, den ur¬
sprünglichen Bestand einzuhalten und vielleicht zu erhöhen.
Nach den vom 1. -13. Januar einschließlich veröffentlichten
Verlustlisten haben die Engländer in Frankreich und Flan¬
dern 190 Ossiziere und 6192 Mann an Toten,  Verwun¬
deten, Vermißten und Kriegsgefangenen verloren, mit den
514  Mann von der „ Formtdable " , deren Namen am <.
Januar bekannt gegeben wurden. Die Verluste betragen
500 Mann täglich, so daß den Engländern das von Gene¬
ral  I 8 f s r e empfohlene Abknabbern der deutschen Armee
recht "teuer zu stehen kommt.

Der Tunnel zwischen Calais und Dover.
Der französische Politiker Gauthier de Clagnh

berösfentlicht im „Gaulois " einen Aufruf an das englrsche
Volk, der gerade jetzt jn England mit gemischten Gefühlen
ausgenommen werden wird. Ganthier empfiehlt den mög¬
lichst schnellen Ban eines K a n a l t u n n e l s zwischen Ca¬
lais uild Dover , nachdem die deutsche Flotte jetzt die Illusion
zerstört habe, daß England seiner Isolierung seine Stärke
verdanke. Gauthier meint, wenn der Tunnel schon bestände,
könnten die Franzosen und Engländer sich jederzeit in we¬
nigen Stunden zu Hilfe eilen,  statt wie bisher von
der Laune des Meeres abhängig zu sein. Der Exdeputierte
äußerte weiter , es sei in London klar, daß die Torheit der
bisher gegen den Tunnelbau vorgebrachten Bedenken, die be¬
kanntlich von englischer Seite geltend gemacht wurden , jetzt
offenbar sei. Frankreich und England mühten durch den
Tunnelbau Deutschland beweisen, daß sie keine Furcht kennen
und sich nicht einschüchtern lassen.

Die deutschen Unterseeboote vor Dover.
Ueber den Angriff deutscher Unterseeboote auf Dover

in der Nacht znm Mittwoch liegt jetzt eine Darstellung ans
englischer Quelle vor, wonach es sich nur um ein ein¬
ziges Boot  gehandelt haben soll. Der Bericht sagt:
Gegen Mitternacht wurde von der Wache ein Unterseeboot
bemerkt, das in den Hafen zu gelangen versuchte. So¬
fort wurde von der Ostfront das Feuer eröffnet. Im
ganzen wurden ungefähr 10 oder 20 Schüsse abgefeuert. Die
Beschießung rief unter der Bevölkerung beträchtliche
Erregung  hervor und große Menschenmassen stürzten
ans Ufer. Aber nichts als das blendende Licht der Schein¬
werfer war zu sehen. Ein paar Stunden vorher feuerte
die Batterie von der Ostmole zwei Schüsse ab, woraus der
Bericht entnimmt , daß ein Unterseeboot in der Nähe des
-Haseneingangs  gesehen wurde. Nach dem »werten
Schatz verschwand das Fahrzeug und man nimmt an, datz
dies dasselbe Schiff war , welches zurückkehrte.

Der Cambridger Dichterprofessor Allbutt
Der Angriff des Cambridger Professors Clrfford Allbutt

oeaen Goethe  Hai Widerspruch in England hervorgerusen.
ite Times " selbst sah sich schon vorher veranlaßt , den un
«nniaen Herabsetzungen deutscher Wissenschaftlerund deut¬
scher"Künstler entgegenzutreten und nun ergreift ein Herr
Mellian Shawellin  der „Times" das Wort, um aus¬
einander zu fetzen, daß Goethes langes Leben em ununter¬
brochenes und glühendes Weihen im Dienste der Menich¬
heit war . Es ist die angestrengte Energie, mit der Go.the
in den Lebenskampf eintrat und zu einem *stegc kam, der
anderen dem Kampf erleichterte, der ihn so groß machte und
it-n mm Lebrer späterer Generationen  erhob,
lieber den Cambridger Dichterprosessorbrach Mellian Sha-
well den Stab . Er sagt, welches Menschen Leben nt ohne
-- ebler‘J Laßt uns doch einmal bei uns selbst suchen. Bei
Goethe wollen wir an seine zahlreichen Handlungen der
Edelmütigkeit denken und an seine hochherzige Hingebung.

Die Leistungsfähigkeit der deutschen Flotte.
Der englische Marine -Schriftsteller Hurd  veröffentlicht

in einem Fachblatte einen Artikel über die Leistungsfähig¬
keit der deutschen Flotte und sagt, die Engländer könnten!
froh sein, daß während der letzten drei Monate keine
Seeschlacht  stattgefunden habe. Er könne mit Bestimmt¬
heit hinzufügen , daß es keine geben werde. Die englische
lieber legenhert sichere dem Lande einen wöchentlichen Ge¬
winn von 400 Millionen,  denn so groß seien die Ver¬
luste, die England erleiden würde, wenn die Seestreitkräfte
beider Länder sich messen würden, die moralische Einbuße
nicht eingerechnet.

Zum Rücktritt des Grafen Verchtold.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Kaiser-

Franz Joseph hat, dem wiederholt geäußerten persönlichen
Wunsche des Grafen Berchtold entsprechend, dessen Gesuch um
Enthebung von dem Posten des österreichisch-ungarischen
Ministers des Aeußeren angenommen. Graf Berchtold schei¬
det aus einem Amt, das er nicht erstrebt aber in hingehender
Pflichterfüllung für Krone und Reich unter schwierig¬
sten  U m stä n d e n mit Ehren verwaltete. Jn der serbischen
Frage bewies er im Interesse des europäischen Friedens Ge¬
duld , bis es außer Zweifel stand, daß der Dreiverband unter
dem Vorgeben, Serbiens Souveränität zu schützen, Oester¬
reich-Ungarn in einer Lebensfrage schwächen und demütigen
wollte . Während der mühseligen Verhandlungen über Al¬
banien  verteidigte Gras Berchtold die Interessen der
habsburgischen Monarchie in der Adria gegen das An¬
dringen Serbiens und seiner russischen Gönner mit Erfolg
und hielt zur Enttäuschung der Westmüchte das Einverneh¬
men mit Italien aufrecht. Jn seinem Nachfolger, Freiherrn
B u r i a n , begrüßen wir einen Staatsmann von erprobter
Tatkraft , einen überzeugten Anhänger der Bündnispolitik
Oesterreich-Ungarns.

Die Entscheidung fällt vor Warschau.
Jn einem „Echte Waffenbrüderschaft" überfchriebenen

Wiener Artikel bespricht die „Kölnische Zeitung " die bisheri¬
gen deutsch-österreichischen Operationen an der Ostgrenze
und erklärt , es sei nunmehr zur dritten Phase  des
rnssisch-galizischen Feldzuges gekommen, in dem die Russen
sogar in den Feuerbereich Krakaus herangelassen wurden.
Es werde sich bald zeigen, daß diese Strategie trotz der
Opfer, die sie Galizien auferlege, richtig gewesen sei. Wenn
nicht alles täuscht, steht vor Warschau die Entscheidung
dieser neuerlichen Kämpfe bevor, deren Verlauf die Russen
diesmal schwerlich durch erneute Ueberflügelung der deut¬
schen Front zu ihren Gunsten wenden können. Nach Ab¬
drängung vor Warschau wird es den Russen nicht mehr mög¬
lich sein, ihren weit vorgeschobenen Flügel  in Ga¬
lizien zu halten . Sie werden den allgemeinen Rückzug an-
treten müssen. Es wird alsdann der Lohn für die ent¬
sagungsvolle österreichisch-ungarische Bundestreue durch die
mittelbare Hilfe der Verbündeten sich von selbst einstellen,
zugleich mit dein erfreulichen Ergebnis , daß der russische
Gegner gründlich geschwächt auf eine Wiederkehr verzich¬
ten muß.

Schweden und Rußlands Waffen,-,»fuhr.
Die hiesigen Stockholmer Abendblätter bringen die ersten

Kommentare zu dem schwedischen Regierungsbeschluß, der
den Waffenschmuggel nach Rußland  endgültig un¬
terbindet . Die Bedeutung der getroffenen Entscheidung liegt
darin , daß Rußland nun der letzten Möglichkeit einer Waf-
fenzufuhr aus dem Ausland beraubt ist. „Aftonbaldet"
schreibt: Die Russen können die entstehenden Lücken in
ihren Krtegsvorräten infolge dieser schwedischen Maßnahme
nicht mehr aus England oder Amerika auffüllen . Jn ähn¬
licher Weise äußern sich die anderen führenden Blätter.

Eine türkische Stimme über Albanien.
Die Vorgänge in Albanien beschäftigen die gesamte tür¬

kische Presse. Die Blätter betonen einstimmig, das Auf¬
treten Italiens und Griechenlands  sei von großer
Wichtigkeit für die Entwicklung der Dinge auf der Balkan-
Halbinsel- Der „Tanin " hebt hervor, daß dieses Auftreten
Rußland  sehr verstimmen werde, weil damit neue Wider¬
sacher für Rußland auf der Balkanhalbinsel auftauchen.
Allerdings verwickle eine Einmischung Griechenlands wesent¬
lich die Lage, weil dadurch eine italienisch-griechisch-albanische
Frage geschaffen werde, andererseits könne Bulgarien es nicht
gleichgültig hinnehmen, wenn Griechenland sich noch weitere
Gebiete aneignen sollte. Die Reise Genadijews,  der
von dem Privatsekretär König Ferdinands begleitet wrrd,
nach Ron, bezwecke, auf die maßgebenden Kreise Italiens
demgemäß einzuwirken. Unmittelbar nach dem scheitern
der Schritte, die Rumänien in Rom getan, gewinne der
Schritt Bulgariens besondere Bedeutung.  Der
„Tanin " schließt seinen Aufsatz mit der Bemerkung, die Tür¬
kei müsse in Anbetracht aller dieser Dinge die Vorgänge rn
Albanien mit dem lebhaftesten Interesse verfolgen, denn
schon heute stehe fest, daß Italiens Interessen auf der Bal-

Die Lage in Marokko. pe Anz
Dem „Temps" wird aus Tanger berichtet, daß die PvÜ-Ingxn t

tische und militärische Lage in Marokko  weiter befriedige.»unbede
Aus der Gegend von Khenifra und Tadla meldet man,agdeb
daß die aufwieglerischen Stämme der Zairan,  die durch ylizeipr
Kälte und Schnee verjagt , in die nördlichen Ebenen herauf
zukommen suchten, durch die mobilen Truppen unter Ober
leutnant Derigoin zurückgedrängt worden seien. Diese kri
gertschen Operationen geschähen unter der Hauptleitung
G e n e r a l s H e n r h. In der Gegend von Marrakesch so
die Lage sehr gut sein, ebenso bei Taza . Indessen ver¬
harren die Stämme der Riata und Brauet in ihrer fe
lichen Haltung.

Die Kämpfe in Afrika
Reuter meldet aus Kapstadt : Eine berittene Abteilung! daß r

unternahm am 8. Januar einen Erkundungsritt von Wal-Z -San
sischbai nach Urnras,  28 Meilen landeinwärts , wobeisiranker
die Truppe auf einen verlassenen deutschen Posten fttejjjnem $
Die Abteilung kehrte zurück, ohne einen Deutschen gesehen Kd wur
zu haben. Englische Truppen sollen nach derselbe Quelleht.
R 0 m a n s d r i f t, den Uebergang über den Orange - Fluh a s e l,
nach dem deutschen Gebiete, besetzt haben. Eine deutsch« aer Ve
Abteilung die die Hügel auf dem rechten Ufer besetz, eitere ,
hatte , zog sich in der Richtung aus Randfontein zurück ans 4l

Kriegsereigntrfe . ; weuzeri
Drk gapbtrW im ohtrflta

Großes Hauptquartier , 15. Jan . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:  Bor Westen!

zeigten sich gestern einige Torpedoboote  und kleine
Fahrzeuge,  die sich der Küste bis auf etwa 14 Ki
Meter näherten . Französische Angriffe  beiderseits No
tredame de la Lorette  nordwestlich Arras wnr
von unseren Truppen abgewiesen. Ein vor acht Ta
bei Ecerie  nördlich Arras dem Feinde entrissener u
von Teilen einer Kompagnie besetzter Schützengraben ging^
uns gestern verloren.  Dte Kämpfe an dieser *
sind heute wieder im Gange.

Nördlich und nordöstlich Soissons  ist das nördli
! Aisne - Ufer von den Franzosen endgültig g
i säubert  worden . Die Deutschen eroberten tn uuunt
! brochenen Angriffen die Orte Euffise , Crouh , Buch
l le - Long , Missh  und die Gehöfte Vauxreot
- Verrerie.  Unsere Beute in den dreitägigen Kämpf

nördlich Soissons beläuft sich auf rund 5200 Gef an ge ne^ „ j ^^
14 Geschütze, 6 Maschinengewehre und mehrere Revolver»̂ ^
kanonen. Die Franzosen erlitten schwere Vertu  üe. -ür bi(
4 bis 5000 tote Franzosen wurden auf dem Kampffelde ge-̂ geI
funden. Ihr Rückzug südlich der Aisne lag unter deô cwn
[Feuer unserer schweren Batterien.  Wie sehr stvcunder
die Verhältnisse gegen frühere Kriege verschoben hadA ^ ngen
zeigt ein Vergleich der hier bezeichneten Kämpfe nur EL ^ hk,
eignissen von 1870. Wenn auch die Bedeutung der G (g r
Gefechte nördlich Soissons mit derjenigen der Schlachten vo fird.eir
18. August 1870 nicht zu vergleichen ist, so entspricht doch0 (
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18. August 1870 nicht zu vergleichen r,t, )v ennpricyr ooa>0 ^
Breite des Kampffeldes  annähernd der von Gr . rtet
velotte und St . Privat.  Die französischen Verlu ixma0
vom 12. bis 14. Januar 1915 übersteigen  aller Wch ^ rrei
scheinlichkeit nach die der Franzosen am 18. August 18701 _ ^ (
ein Beträchtliches. j et et 9J

Feindliche Angriffe nördlich Verdun bei Conse acht, d
vohe  scheiterten. Mehrere Vorstöße gegen unsere Stell » neu 1;
gen bei Aillh  südöstlich St . Mihiel wurden durch Geger̂ n sich
angriffe, nachdem sie hier stellenweise bis in unsere vor» We
bersten Gräben geführt, unter schweren Verlusten  fisten kr
den Feind zurückgeschlagen. Im letzten Nachstoß erobertßx fand
unsere Truppen die feindlichen Stellungen , die aber näheren 1
Wiederaufbau  unserer eigenen Stellungen freiwi
und ohne Kampf während der Nacht wieder aufgegc/
wurden . Ein unbedeutender feindlicher Angriff bei lei
nil nördlich St . Die wurde von unseren Truppen i
gewiesen. Im übrigen fanden in den Vogesen nur ArtilleGilt.
kämpfe statt. 1 * ® a

Oestlich er Kriegsschauplatz:  Jn Ostpreußen « bei C
in Nordpolen keine Veränderung . Angriffe in PMst ged
westlich der Weichsel  machten langsam Fortschritte. Ä Cer:
der Eroberung eines Stützpunktes nordöstlich R a w a bß N e
ben 500 Russen als Gefangene in unseren Händen ; d« sich ri
Maschinengewehrewurden erobert . Heftige russische GegM mi
angriffe wurden unter schwersten Verlusten für die Russmert m
zurückgeschlagen. Oberste HeeresleitunHbrei 39
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kanhalbinsel denen des Dreiverbandes täglich schärfer zu
widerlaufen . .

Der türkische Crsolg in 'Aserbcidschan.
Der Stab der russischen Kaukasus-Armee teilt mit : Um

der falschen Auffassung über unsere Operationen in Aser-
beidschan  in den letzten Tagen entgegenzutreten , halt
der Stab der Kaukasus-Armee es für notwendig, zu er¬
klären, daß infolge Eröffnung der entscheidenden Aktion m
der hauptsächlichstenGegend dieses Kriegsschauplatzes eine
gewisse Umgruppierung unserer Streitkräfte
natürlicherweise sich ausdrängte . Indem wir dem Folge
gaben, führten wir in Aserbeidschan eine Konzentration un¬
serer Truppen an bestimmten Stellen aus , was die Räu¬
mung  mehrerer vorher besetzter Punkte notwendig machte.
Diese Umgruppierung fand nicht statt unter dem Druck des
Feindes , sondern als die Folge der festgesetzten Pläne . Auf
diese Weise haben wir Aserbeidschan nicht geräumt , sondern
wir haben nur eine Dislokation  vorgenommen , welche
den neuen Konjunkturen mehr entspricht.

Die Berfolgung der „Dresden ".
Aus Buenos Aires wird gemeldet: Die „Dresden " scheint

nach der Schlacht bei den Falklandsinseln zunächst Kurs
auf die argentinisch-patagonische Küste genommen zu haben,
dort ausgelaufen, aber durch die bis 15 Meter hohen Flut-
unterschiede mühelos wieder losgekommen  zu sein.
Am 13. November lief sie den chilenischen Hafen Punta
Arenas  an der Magelhaensstraße an und bät um Koh¬
len und Lebensmittel, die ihr aber von der chilenischen
Regierung verweigert  wurden . Bei der Uebernahme von
Kohlen aus einem dort liegenden deutschen Dampfer ar¬
beitete die ganze Besatzung mit allen Offfzieren fieberhaft.
KauM war die „Dresden" wieder in See gestochen, als die
,Bristol " in den Hafen einlief, um ihn sofort wieder zu
verlassen, und bald darauf sah man die „Glasgow ' un¬
ter Volldampf passieren. Diesen beiden Verfolgern ist die
/Dresden" aber anscheinend dank ihrer Schnelligkeit ent¬
kommen und hat die hohe See gewinnen können.
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Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Gens,  15 . Jan . Die Stellung des Generals Ma

n o u r h gilt wegen seines Mißgeschicks bei Soissons als
schüttert. Die Joffresche Note beurteilt die Niederlage
dortigen Elite -Truppen zwar überaus mild, aber die
tärkritiker betrachten den Austritt des Aisne-Flusses als e« * - r
unzureichende Erklärung für die mangelhafte AufstellH.
der französischen schweren Geschütze.

Haag,  15 . Jan . Die „Daily Mail " meldet aus
srankreich, daß der Luftangriff der Deutschen a«f ® “Jtdtion
kirchen  erfolgt ist, weil die Deutschen wußten, daß Pr » ^ndn,
denk Poincars dort erwartet wurde. Die deutschen ^ bej/ * g r
sollen Zettel heruntergeworfen haben mit den Wort-
Guten Tag, Poincars ! it, die

Rotterdam,  15 . Jan . (B.P .J .) Der „Eclair m ^ et
Havre meldet: Die deutschen Flugzeuge, die aus dem R
slug von Dover auch über Dünkirchen Bomben
haben die Gasanstalt  und die Eisenbahnanlagen in D ^ ^ i:
kirchen beschädigt. Insgesamt wurden über Dünkirchen März
Bomben abgeworfen. x 8 . '

Vom östlichen Kriegsschauplatz. -afanst
Wien,  15 . Jan . Amtlich wird verlautbart : Währ - Fr

an der Front in Russisch-Polen nur stellenweise Gesch Univ
und Maschinengewehrseuereinsetzte, War gestern am Du cEfeite
jec ein heftiger Geschützkampf  im Gange Bes Ist.
ders unsere schwere Artillerie wirkte gut . Sie schoß- * M
großes Magazin des Gegners in Brand und brachte r iße sp
einigen Schüssen eine seit mehreren Tagen gut Plazierte fe cg ein-
liche Batterie zum Schweigen. ] Kch

Stockholm,  15 . Jan . (B.P .J .) „Dageblad me bracht,
vom polnischen Kriegsschauplatz: Zwischen Weichsel und '-P
finden trotz des schlechten Wetters neue Vorstöße l
Deutschen  und Oesterreicher erfolgreich statt. Zwis« — 0
Tomaszow und Opozne rücken die Deutschen und Oel Ansai
reicher vor. .

Wien,  15 . Jan . Die Gesamtzahl der serndli » hngeb
V e r l u ste vor Przemhsl hat sich von 70 000 der o»n, sie
Belagerung auf 100 000 erhöht. r fc'e

Vermischte Kriegsnachrichten. f
Berlin,  15 . Jan . In Brandenburg brach in e

Arbeitsschuppen des Artilleriedepots  durch bt.^
nicht aufgeklärte Ursache Feuer "us , das auf fernenIUUII UU | \ ) VU « HV —- I — W - . ~ r
veschränkt werden konnte. Infolge ernrger E x p l o s'
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orwipitern mehr oder weniger schwere
r « - ®« »«' * <“ *
befriedige.»unbedeulend. Gefängnis des hiesi-

ZW-MMSLL
»roten buhball ^ ^ ch einer Meldung des

[” *' non dem Festungskonimandanten des For-
' Paris Ar die Monate Januar und Februar
Vn der S ! raftenbdeu ^ un ^ en  bereits auf

restgefetzt. ~ Aus Petersburg wird ge-
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umionst »um Proviantanit bringen . Älnch zeigten .Händler
KÄiSen t» e, M st- - -- - miiich-
Kommissionäreansweisen sollten ; emer nannte sich„Rcherve-
o,iA^ " Die Landwirtschaftskammer der Rhem-
provinz fordert alle Geschädigten jetzt auf, sofort die für die
Veriolauna der Betrüger zweckdienlichen Angaben zu machen,
kaÄt da/eiAtelettete gerichtliche Verfahren nicht erfolglos
bleibe und die Betrüger zur Schadloshaltung der betrogenen
Landwirte herangezogen werden können.

- Schnee im Schwa rzwald.  In d«n letzten 24
Stunden sind inr gesamten Schwarzwald bi» 700 Mete
herab ergiebige Schneefälle niedergegangen, die zum ersten
Male in diesem Winter " e fe Schneedecke nn Ge-
f,cviPuaten  Auf den Höhen des nördlichen schwarz-
Waldes im Gebiete der Hornisgrinde und des Kniebis betragt
die durchschnittliche Schneedecke öO ZenNmeter un udlrchen
Schivarzwald, inr Gebiete des Feldberges, etwa 120 Zenti-
ineter Um den Verkehr aufrecht erhalten zu können, mutz¬
ten B ahnschlitten  in Tätigkeit treten . Dre Bergbache
sind infolge der andauerrrden Niederschlage hoch angeschwol-!l “ , w 1tfpr 111 treten.U iüuwv.v . . “ ,tud infolge oer anvuur >.ii„^.> »

Äl , « . » n. «au . , U .
* deutsch ner Vereinigung der Mehlhandler ,ninmehr der : eine neue Unterstützung gefunden, die diesmal wirklich ge-
« Xf4 -st -« *Z/A? »« fein »ch-ini . *M  W °-Sn"n» » ntUUV 0WV» - c r . ,
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Coltalts una Prooimzicllts*
Dillenburg , 16. Januar,

c- iebesaabensendung .) Heute geht
Eebesgabenscndung an unsere Truppen im Felde

'Mlr ein halbes Pfund Servelatwurst , Salz,
Kaffeetube und ein Handtuch. Ein finniges

chreiben  fertigte ein Dillenburger  Krieger
er dem Ausschuß übersandte : Auf einem starken
irkenrinde aus dem Argonnenwalde widmet ev um-

. von aufgehefteten französischen Kugeln, der stadt-
iltuug Dank und Prosit Neujahr.
- (Veränderter Bäckereibetrieb .) Wie wer-
!luf die im amtlichen Teil unserer heutigen Aw-gaben
einende Bekanntmachung des Bundesrats liber die Be-
dia von Backwaren hin, die einschneidendeVeranderun-
jim Bäckereibetrieb 'mit sich bringt . Gleichzeitig er-
tt im Inseratenteil unseres Blattes eine Kundgebung

äckerinnung,  aus der hervorgeht, welcher Art dieuamps«^ äckerinnung,  aus der hervorgeyr, weimci
ngene ,festgelegten  Aenderungen  sind . Die
stevolveî ^ boit itt öcn  Bäckereien ist verboten. Brötchen wer-
erluft «.iür  die Dauer des Krieges nur noch in 5 Pfennig¬
sfelde gfe£'cn  gebacken. Brot darf nur aus Roggenmehl unter
nter de»., ^ Prozent Kartoffelmehl hergestellt und erst
sehr stunden nach Herstellung verkauft werden. Zuwrder-

m habê E -i werden, wie aus der Bundesratsverordnung
mit Erbracht, mit empfindlichen Strafen bedroht,
der Qi (Jnvaliden - Sammlung .) Der Evangelische

chten vo iirchenrat hat angeordnet, daß am 27. Januar in allen
>i dmh i ^ lischen Kirchen Preußens eine ^S ammlu  n g ver- ^
on G r gl  toerbe , deren Ertrag dem Kaiser als nachträgliche ^
i Verlu irtstagsgabe zum Besten der Invaliden  dieses Krie- .
ler Wal MEirrercht werden soll.
t 4870 i THaxi eh nskassensch eine ., In Wiederholung

erer Mitteilungen wird jetzt zur allgemeinen Kenntnis
LonseL ^cht,  daß am 31. Dezember 1914 an Darlehnskasfeu-
e Stellutznen 1317 000 000 Mark ausgegeben waren. Davon be-
:ch Geger̂ n sich 445 832 000 Mark im freien Verkehr,
nsere vor» Wetzlar,  15 . Jan . Die Zahl der hier unterge-
usten  ftzhien kriegsgefangenen F r an z o sen wächst täglich. Bw
erobert«̂ fanden 6400 Gefangene Unterkunft. Unter den Ge-
aber nahmen befinden sich etwa 200 Russen.
freiwiA Limburg,  15 . Jan . Ein Maurergeselle von Bles-

lufgegebHtrch hatte sich wegen Grenzsteinverrückung  vor
bei Mek Strafkammer zu verantworten . Der Angeklagte wurde
nppen ad schnldig befunden und zu drei Tagen Gefängnis ver-

I * Gaudernbach,  15 . Jan . Ein hiesiger Reservist,
nutzen u« bei Lernet,  schwer verwundet worden war , ließ seine

in P ol-gst geborene Tochter zum Andenken an diesen Tag auf
ritte K Cerneh  taufen . .
awa blt * Neuwied,  15 . Jan . Ein Bergmann aus Kau,en,
nden; d« sich in Strafhaft befindet, hatte sich mit fernen Bru-
Icke Gea» im Ob er w e ste rw a l d Herumgetrieben, daher ern
die Russtbert mit sich geführt und mit ihin geschossen. Er wurde
-i tun » drei Wochen Gefängnis verurteilt.

l * Frankfurt,  15 . Jan . Vor der Strafkammer hatte
I wegen Majestätsbeleidigung und Beleidigung des preußr-

, >n Heeres der 59 jährige Rentner Friedrich Daube zu
"s M ak ^ ten. Der Angeklagte, der die Aeußerungen be-
ons als erklärte ein guter Patriot zu sein, wurde wegen
^Erülgek b̂ivigung des Heeres verurteilt und erhielt sechs Monate

ses als Ä » Frankfurt,  15 . Jan . Wegen fahrlässiger Tötung
lfstellL ^ Arzt angezergt, der einen 10jährigen Jungen aus

eumatismus  behandelt hatte , trotzdem die Eltern
i »nuteten, daß er eine Eitergeschwulst habe. Bei der

DU'xration stellte es sich heraus , daß eine Bindegewebe-
. .. Mündung die Ursache der Schmerzen und des Todes war.

[* Frankfurt,  15 . Jan . In einer Konditorei m der
erheftratze ereignete sich eine Explosion  im Back-

, a, die vermutlich durch Ansammlung von Kohlenoxyd-
m hervorgerufen wurde, die sich in den Abzugskanälen

^ K unmelt hatten . Der Ofen wurde stark beschädigt,
ibwar . Frankfurt,  15 . Jan . Wie der „Vorwärts " mit--
'KA t, wird Frau Rosa Luxemburg  ihre Strafe am

irchen März antreten . Sie sei erkrankt und befinde sich seit
i 8 . Januar in einem Krankenhause, weshalb ihr ein
afausschub zu Teil .geworden sei.

Währ * Frankfurt,  15 . Jan . Der Kaiser hat dem Rektor
Gesch Universität eine goldene Amtskette verliehen. Auf der

t Du ckseite der Schaumünze befindet sich eine Widmungsin-
Bef -fft.

'chotz * Mainz,  16 . Jan . In einem Hause der Augustiner-
W spielte ein Lehrling mit scharfen Patronen . Plötzlich
ng eine der Patronen los und die Kugel drang ihm in
n Kopf. Der Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus
bracht. _ _ _

ge ! üerniiscfttes.
;wifs — Große Schwindeleien  und Betrügereien sind

Oe Anfang der Mobilmachung und auch später noch von eini-
n Händlern bei den Landwirten der Rheinprovinz und des

li » Hngebietes unter der erdichteten Angabe verübt wor-
r e n, sie seien Beauftragte der Militärverwaltung und soN-

x die Bevölkerung zur Hergabe von Vieh und Ge-
e i d e veranlassen. Sie haben vor allem 'Vieh erheblich

^ e wer dem Preis erstanden, weil sie angaben, gebe der Bauer
hf :s Vieh nicht gutwillig her, so komme nach einigen Tagen

ne Kommission und werde zu taxierten Preisen requirieren,
i „wnti bekomme er noch weniger und müsse überdies das Vieh

fährlich für uns zu sein scheint. Eine Abordnung von
Frauen der Stadt Manchester in England hat den t-b-r
» « --meist-- de- S >-d. ft- i»
zu unterstützen, als „Frarie >rverteidrgungskorp- rn ihremNntpi-l -inve Dienst zu tun . Sie werden rm schieße n m i t
Gewehren  und Revolvern , im Autolenken, Radfahren,
Signalisieren und Reiten ausgebildet und haben die Ab¬
sicht, als freiwillige Hilfstruppe im Ernstfall >mteinzugrer-
fen Hunderte sollen sich bereits zum Eintmtt rn die Truppe
gemeldet haben, in vielen englischen Städten sind a b n l l ch
Gründungen  im Gange. Da kaum daran zu zwer -ln
ist daß diese modernen Amazonen auch rm Gebrauch von \
Haarnadeln , Fingernägeln und Sonneiischirmen ausgebild t »
werden, so stehen unsere armen Feldgrauen demnächst emem ^
furchtbaren Feinde gegenüber Mni-nina ^

- Generalstreik in England?  Die ,' Mormng
Post" meldet, daß eine Versammlung der Bergarbeiter der
Kohlenbergwerke von Yorkshire  einstimmig beschlosen
habe MM Generalstreik  zu schreiten, wenn nicht eme
bestimmte Lohnerhöhung, die allen zugestanden worden war,
einqeführt würde. Ungefähr 50 000 Mann würden alsdann
in den Streik eintreten . Ein Beschleuß darüber wird in den

elet ? ,"» ten . In P °,en staben die
Russen wie ein Feldrabbiner festgestellt hat , nur »vahrer
Rlutaier taewütet. Iw Radom wurden drei unschuldig,e .ü!v.n
chne Gericht und ohne Urteil anfgehängt;  in anderen
Orten wurden jüdische Bürger in den Synagogen , an den
Bälkonen ihrer Huäser anfgehängt , nachdem ihre Ehe¬
frauen  selbst hatten die Schlingen Herstellen müssen. Aus
Skierniewiee wurden 10 000 Juden au sgew re se  n ; im
ihrem Rabbiner an der Spitze zogen sie in die dunkle Rächt
hinaus Ueberall wurden Hinrichtungen und Erhangungen

^ wegen angeblicher „Spionage " vorgenommen, .̂ n rnanchen
Fällen wurden die Verurteilten vor der Hinrichtung erst

l verstümmelt.  Selbst in der großen stadt Lodg ,md
l 15 000 Kleinhändler ihrer Habe beraubt und zu Bettlern
- gemacht worden. Das Gräulichste leisteten sich dre ent-
| menschten Horden in Zumska-Wola. Dort wurden samt-
! liche Frauen und Mädchen geschändet.  Kinder
' von fünf und sechs Jahren wurden nicht verschont - re

Wirkung dieser von der eigenen Ohnmacht diktierten^schand-
taten wuf die im eigenen Heere käinpfenden jüdischen Soldaten
wird nicht ausbleiben . ~ hnt

- Ein glücklicher Kammerdiener  Der vor
kurzem in Budapest verstorbene Baron Franz Kevary, der
im Rufe eines Sonderlings stand, hat fem z >v ö l T M, l -
lionen  betragendes Vermögen, seine -40 000̂ och umfassen-
den Güter , sein altes Schloß, seine Kunstschatze und sein

\ Palais in Budapest se i n e m K a m m er d i en erhln tei-
s lassen  Um seinen Verwandten jede Hoffnung zu neh-
' men, ordnete er an, daß, im Falle der glückliche Universa -

erbe die Annahme des Testaments verweigern wurde, die
Diözese in Bistritz die Erbin würde.

_ Serbengreuel.  Am ersten und am zweiten A>eih-
nachtsfeiertage sind über hundert , meist muselmanische,ia-
mitten, in Strumitza  eingetroffen . Die Flüchtlinge er¬
zählen, daß alle christlichen und muselmanischen Männer
die mehr oder weniger zum Dienst mit der Waffe geeignet
sind gewaltsam  in die serbische Armee eingereiht. wer¬
den.' Kinder und Greise werden im' Verpflegung»»dienst ver¬
wendet. Die Steuerbedrückung wird in der unerhörtesten
Weise fortgesetzt. Ueberall ist man Zeuge unbeschreiblicher

GrausamkeiteinSeeschlacht.  Das „Vaterland " ver¬
öffentlicht folgende Mitteilung seines Korrespondenten au»
Buenos Aires:  Dieser Tage brachte das portugiesische
Blatt der brasilianischen Stadt Corumba folgendes Tele¬
gramm : Eine große Seeschlacht zwischen der deutschen und
SS «n , I°» e »and Sei Mni,au »- n »“■« • » ><
scheu wurden total geschlagen; sie verloren 36 000 Mann
und die Engländer nahmen ihnen^ W Kriegss chiffe ab.

on"T

LeitgemStzt Hctracblungew.
Kosakenruhm.

Kosaken von der Front zurück! — So hat der Zar
befohlen es ist für sie kein Schlachtenglück— mehr in der
Front zu holen. — Schnell sind sie aus dem Preußenland
— Hinausgetrieben worden, — darin sie schon Mit Mord
jun'dKSrand — gehaust wie wtlde Horden. ,

Kosaken sind der Schrecken nur — der Frau n und Un-
bewchrten, — sie sind ein Hohn auf die Kulwr , — dre
niemals sie begehrten ; - sie äscherten dre Dörfer em,
— vollbrachten manch ein Schandwert, — es rührt ste
nicht der Kinder Schrei'n - und Plündern ist ihr Handiverb

Die Reiter wild und zügellos, — so struppig und miß¬
raten . - sind darum nur als Räuber groß. — doch Nie¬
mals als Soldaten . — Sie weiden sich an Feuersglut
nach neuer Beute lugend. — Sie wissen nichts von Helden¬
mut — und von Soldatentugend!

Sie lernen nichts, sie reiten nur — wie es von ,e ge-
- wesen — und können, welche Unkultur, — Nicht schreiben
! und nickt lesen — Wo Stumpfsinn sich mit Rohheit paart , —

SÄ Erfolg Errungen, - so hausen nach Vandalenart -
die Alten wie die Jungen!

Kosaken von der Front Struck! — Klangs nun nnt
Donnerstimme, — in Rußland selbst blüht Euer Gluck,
ruft Nikolai der Grimme. — Dem Volk, das doch so gläubig
war — ist nicht mehr gut zu Mute. — Be,anft gend wirkte
immerdar — noch die Kosakenknute! . g

Kosaken prügeln brav und treu — draus los, wenn es
geboten, - Kosakenhiebe wecken neu — die Pflicht^ der
Patrioten . - Und nicht mit Lanze oder Schwert — nein m
-er .vmnb die Knute, — so hat sich der Kosak bewahrt . -
so fördert er das Gute ! E r n st He i t e r.

Cttzte nacDricDttn.
Berlin . 16. Jan . Wie verlautet , steht binnen kurzer,l

eine Aenderung in der Besetzung des Reichchchatzamteö bevm.
Der Staatssekretär Kühn  leidet schon seit längerer
Veit an einer fortschreitenden gichtischen Erkrankung, dw
ihm inehr und mehr auch in der Ausübung seiner amtliche
Tätigkeit hinderlich ist und den Gedanken an strnen Rücktrtt
nahe legt. Als Nachfolger ist der Direktor der ^ " ttsch
Bank, Wirkt. Legationsrat Prof . Dr. Helfserich, rn Au. -

W K5Ti n6. Jan . Zum bevorstehenden Wechsel an der
Spitze des Reichsschatzamtes führt das "Berliner Tageblatt
aus , daß Helfserich  durch fern großes Werk über das
Geld das seither zu einem Standardwerk geworden ist, s -
nen Ruf fest begründet habe. Als Direktor der Deutschen
Bank habe er sich in kurzer Zeit den Ruf eines der führenden
Köpfe im Generalstab der deutschen Finanz - und Geldwrrt-

« « li " ° is Jan . Pom Schwor,eriq , ! Berlin wurde
-es,-» die uoveÄ - lichie ' - »» » ! '
trüberen Verhandlung aus Grund einer falschen sellMe-
zichiigunq wegen Wlun » ihre- lieben Monate alten Kn»,
ben verurteilt worden war, f r e i g e sp r o che n.

Berlin 16. Jan . Der gestrige Bericht der obersten
Heeresleitung gibt den Blättern Veranlassung , d,e Beden-
tung des Sieges von Soissvns zu besprechen In der „Täg¬
lichen Rundschau" heißt es: Wichtiger als die Zahl dev
Gefangenen und Gefallenen ,st die Tatsache daß hier zum
ersten Male seit Wochen im We,ten weithin sichtbarer
Fortschritt  der Kämpfe im großen Stile errungen wor
ÜPN ist der .Post" wird hervorgehoben, daß die Fran-
'oien es sicher nicht an verzweifelten Anstrengungen fehlen
lassen werden, einen deutschen Durchbruch der Front zu
verhindern . Die Niederlagen vom 12. bis 14. ^ anua : aon
hätten ihre Aussichten wesentlich verschlechtert. Der „Lokaü
anzeiger" meint, die französische Stellung werde dieser sieg
ickwer erschüttern und der Einfluß des Sieges werde sich -
Ems und sewst bis zu den Argonnen fühlbar machen.
Ter Vorwärts " sagt : Welche strategische Bedeutung dem
Siege zukommt, läßt sich im Augenblick nicht übersehen.
Jedenfalls beweist der erfolgreiche und imt fernen gr -
ßen Verlusten  für die Franzosen verbundene Vorsts
dp,- deuticken Truppen die Energie der deutschen Hevre. -
Lung rmd ihre Fähigkeit in der Ausnutzung semdlicher

m % ncvl in  16 . Jan . Das „Journal Offieiel" verbreitet
einen amtlichen französischen Bericht über deutsche Grau
s a m kei  t e n. Der Bericht bildet den Gipfel in dem Lügen-
eldzuge, der seit Kriegsbeginn gegen Deutschland geiuhw

wird Er strotzt von den unerhörtesten Greuel-

SiZi&TiTrs  Ä “ sä
Haß  einen Gegner getrieben hat, der einst für ritte - ich ga .

„ q an strankreich leidet bereits unter ernst-
iiwem W - n - es - n Muni »» » für Ich« - ,- Artiiierie.
w?i, e« mit fasschenV°r»nS,et!n»g-n füt Mt
*er Waffe in den Krieg Jegangen ist. ->ur Abhitie oe»
Mangels mußte Frankreich sich an Amerika wenden, v
wo vor wenigen Wochen 42 große Drehbänke »ur Her
stelluna schwerer Munition eingetroffen smd.

Kovenhaqe .. . 16. Jan . Die „Nationaltidende " meldet,
daß. in London ein g r o tze r K r i e g s r a t abgehalten wurde,
ter fünf Stunden währte. Daran nahmen teil - Lord Kit-
ckener der erste Admiral Lord Fischer, Admiral Wilson die
Minister und eine große Anzahl Land- und seeofslziere.

-itteu 16 Jan . Das Dorf Oberzestelen in Ober¬
wallis ist durch eine Lawine  t e i l w e i se z er stö r t wor-
den. Tie Einwohner konnten noch rechtzeitig aus den Hau-

' " " Rom ^ 16 Jan Wie das „Giornale d'Jtalia " aus
Pesckna meldet, ist dort die Zahl der Opfer des Erdbebens
groß. Bon den 6000 Einwohnern des Ortes sind nur 1500
am Leben geblieben. Die „Tribuna " meldet aus sora,
dar auf dem Friedhof Erdspalten  von einigen MMern
Länge entstanden sind, aus denen Schwefeldämpse und schwe-
iplbaltiae heiße Quellen  hervortreten . Nach Blatter¬
meldungen ist übrigens die Zahl der Opfer nicht so groß, wie

"Rom/16 ?Jam ^ Der Bischof von Warst hat an den ^ apstpin » elearamm gerichtet, in welchem er mitte,lt , dre Diö-
che? on Warst se, in einen Kirchhof  verwandelt . Avez-

-ano Cappella und Paternv seien dem Erdboden gleichg
macht. Fast alle Bewohner dieser Ortschaften se,en um-

gekommen. ^  Das „Giornale d'Jtalia " meldet : Eine
iremdländische^ Botschaft äußerte in höflicher Werse den
Wunick eine^Aktion des Auslandes  zugunsten der
vom Erdbeben Betroffenen « nleiten zu dürfen » J
damals bei dem Erdbeben von Messrna. Das „Giornaie
d/ltalia " fügt hinzu, daß offiziös befragt , die italreniiche
Regierung erklärte, daß keine Unterstützung angenominen

" ^ Äonstantinopel , 16. Jan . Das Hauptquartiererw trnniüiiicfie Unterseeboot „saphrr  veriuiyre,
stch dem Eingang der Dardanellenstraße zu nahem wurde
.̂bpr sofort durch unsere Artillerie zum Sinken ge
brach t Ein Teil der Besatzung konnte gerettet werden.

Berlin , 16. Jan. Die Besetzung.von̂ Täbris Mrd mKonstantinovel nicht nur als e,n militärischer  E
i o l a gefeiert, sondern auch als die Befreiung bon drei Ml -
!iomn Stammesgenossen in der überwiegend türkischen Pro¬
vinz vom Russenjoche.

CanäwirlsedsltiicDts.
D a s g r o ße Ka l i b edü r f n i s der Fu" errüben wird

von vielen Landwirten noch> nicht genügend beruckstch ig .
Jetzt, wo wir uns im Gebrauch von .Kraftfuttermittel ,
wir bisher in großen Mengen aus dem Auslände ^ be¬
zogen einschränken müssen, sind besonders in diesem v h
möglichst hohe Futterrübenernten zu sichern. Dre Rah

ftnb. Auch für die Nebensalze ,m Kamir zeigt sich
Fu tterrübe äußerst dankbar.  _

OtfftnllicDtr aicttcrditnst.

kält er, zeitweise stark windig. - - - --
Kerantworrlicher Schristleiter: Heinrich Müürr.
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Bereitung um Kackmreu ub 15.Jan.1915.
Durch die neue Bundesratsverordnung, betreffend die Bereitung von

Backwaren und Aufhebung der Nachtarbeit, erfährt die Bäckerei ab 15. Jan.
eine vollständige Aenderung in Bezug auf Backart, wie in Bedienung der
Kundschaft. Brötchen werden für die Zukunft nur in b-Pfg.-Stücken ge¬
backen mit 70% Weizenmehl und 30% Roggenmehl. Brot wird nur aus
Roggenmehl unter Zusatz von 10% Kartoffelmehl gebacken und darf erst
24  Stunden nach Fertigstellung in den Handel gebracht werden.

Die Zustellung der Backwaren geschieht im Laufe des
Nachmittages . 117

Nach der Bundesratsverordnungist auch jede Hausfrau verpflichtet,
50% Roggenmehl zu Kuchen zu verwenden. Da es jedoch dem Bäcker nicht
möglich ist, dieses feststellen zu können, er aber unter Androhung von Geld¬
strafen bis zu 1500 Mark und Gefängnisstrafen bis zu 3 Monaten für
Ausbackcn des Teiges verantwortlich ist, hat die Bäckerinnung beschloffen,
jedes Backen für die Haushaltungen abzulehnen. Da durch die Sonntags¬
ruhe ein Backen unmöglich ist, bitten wir unsere werte Kundschaft, ihren
Bedarf für Montag früh am Sonnabend oder im Laufe des Sonntags
zu holen.

Da die Bundesratsverordnung, welche zum Zwecke der längeren Er¬
haltung des Weizenmehls verfügt wurde, für den Bäcker empfindliche Strafen
bei Nichtbeachtung Vorsicht, wird das verehr!. Publikum gebeten, sich der
Verordnung ebenfalls anpaffen und den Bäcker dadurch unterstützen zu wollen,
daß es dem Lieferanten seiner Backware als Abnehmer treu bleibt.

Mitfeile Lanölvirt

Kackerinnung DUlenburg.

Carl Fischer Dillenburg
Große Preis-Ermäßigung

Institut Mb - gSs
JImenau i Thür. Prosp frei

Der Augenblick ist gekommen, wo es zu zeigen gilt , daß
wir - gänzlich unabhängig vom Auslande - uns selbst
zu ernähren vermögen. Die Lauptbedingung zur Erzie¬
lung hoher Erträge ist aber naturgemäß eine ausgiebige
Düngung , bei welcher neben Stickstoff und Phosphorsäure
vor allem die

Kalisalze
(Kalnit oder 40°/oiges Kalidüngefalz)

Sticht fehlen dürfen. — Alle Auskünfte über Düngungs-
ftagen erteilt kostenlos:

Landwirtschaftliche AnSknnftsstelle des Kalishndikats G.m.b.H.
S'Jwn a. 0%. . ^richartzstraße 10.

Mein
gegen Barzabiung auf

WInt er -Ans verkauf
sämtliche Manufaktur-ta in allen Teilen meines reichen Lagers , insbesondere in

sowie
Herren- und Knaben-Anzüse.

Terrazzowerk„Phönix“s.»,i.h.Haiger
Fernsprecher Nr. 23,

Boumateriallengrossiiandluns
Verkauf ab Laser

Lieferung aller Bauartikel , wie:

Portlandzement , Zementkalk (Sackkaik),
Weise- u. Wasserkaik , Marmorzement usw.

Schlackensteine und Schlackensand
(Alleinverkauf der Haigerer Hütte A .-G.)

Reelle Preise ! Prompte Bedienung!

Damen - und Kinder- Konfektion
begann am Freitag , den S. Januar.

Zu ausserordentlich billigen Preisen  kommen zum Verkauf
Damen -Mäntel in Astrachan-Krimmer-Flansch,
Schwarze Frauen -Mäntel in allen Weiten,
Paletots , Ulster und Sportjacken , jugendliche Formen,
«Tacken -Kleider , schwarz, blau und farbig,

BinsenGrosser Posten
Böcke ===== || in bpilze, Seide, Wolle, Flanell pp.,

hervorragend billig. —
fast

Kleider
schwarze und farbige, weit unteij

dem regulären Preis.

Wer bauen will,
versäume nicht, vor Eindeckung seines Bedarss In

auf die Hälfte des Wertes
ermässigt.

Kinder - und Baby -Mäntel , sowie Kinder -Kl eider
sind ebenfalls im Preis bedeutend ermässigt.

Auf garnierte u. ungarnierte Damen - u. Kinderhüte Räumungspreise!

Modehaus € • Laparose.

Schlackensteinen uub Schlnckechnd
unsere Pceste einzuholen.

Durch Inbetriebnahme unserer Anschlusses an die Staats¬
bahn sind wir in der Lage, stets pünktlich und ordnungsmäßig
zu verladen Unsere Betrtebsanlaaen sind wesentlich er¬
weitert worden, svdaß wir die grötzte« Menge « jederzeit
prompt liefern könne». Da nur nach wie vor nnr best-
Skeigurte Rohmaterialien verarbei en, zeichnen sich unsere
«tetne durch hervorrazedr « Qualität aus. 3692

Haigerer Hütte A G ., Haiger.
Anfragen erbeien an „Phönix ", G. m b. H , Haiger.

KunßgewerBeJ &ufe OffenSad a.M.
AusBddung von Sdiü fern und

Schäferinnen.
Großh . Direktor Prof Eßerhaufr.

Nachhilfestunden
iür Eaal 'fch gekuckt. Offert
unt- b , >08 ao d. GeschänSft.

13 Mon . alt. simmenraler

Bulle,
kräftig und schön gebaut, steht
zum Verkauf bei 121

Herm . Ohlenburger,
Haiger , Hauprnr. 27.

N»s- KoinerfMl
verbindet dauernd alles Zer¬
brochene ohne Ausnahme.
Nur acht be tz. Koffert, Kille»«.

kg->. Wiersdörfer,
Heügehülfe,

Dillenburg , Hauptstr . 73,
Sanitätsgeschäft.

Alle Arten Bnie&bSnder, Gerade-
liaaw, Krankenpflege-, u. Wöefene-
rioBM-Arttkel, Verbandstoffe und
aüe anderen in mein Fach

etnsehlAgenden Artikel.
— Facbflemiase Bedienung. —

Neue

Krieger-Weste
„Porösia"

igesetz ich geschützt.)
pelz warm , sthr leicht

imprägniert M . 13,6«
Halbweste « M. 10-

fKyffhftusar-Technikun
1 Frankenhausen m
ÜUech^ .EI»ktr.-lna..Werk̂ 4st.

Olr.Prof'.Htipper't ^

Ab ' rförfwrei Oberscheld versteigert Montag,
^lannar I ., nachm, von 3 Uhr ab in der Horit

*u, ^ ««»eubach ans dem .̂ orstorte Schm.d
lg»» (Hegemftr. Troemper Fh.

L, Ra,. Rlrkppl., Buchen: 234 Rm. Scht. u. i
47 Rm. Rstkppl., 2220 Welle« st» den Nr . von 123 bis
Anv. Lardhiz.: 45 Rm. Scht. «- Kppl, Nadelhotz: 2Kppl. (2,2 m lg.)

Die betr- Bürgermeistereien, insbesondere Eibach
Nanzenbach werden um ortsübl. Bekanntmachung er

Mterhchll ^ ^ ^ ' bcht.

Rein sctiCnsr Winter ohne sie
Keiser ’a

Brust - Cara
mellen mit den
3 Tannen sind
von Millionen
i. Gebrauch geg,
Husten, Heiser¬
keit, Krampf- u.
Keuch- Husten,
Brust- Katarrh.
Keine Erkältun¬
gen bei Kaiser’s

Brust-Caramdlen, daher jedem
Krieger hochwillkommen.

C1M nat. begl. Zeugnisse von AerzleCiV '-l u. Puvatc . Paket 25 , Dose
5v' r,rj , Kriegspickung IS PigSchutzmarke 3 Tannen.

Zu haben ln Apotheken sowie bei
A. Q. Gutbrod, Ernst Pietz
Nachr., Louis Fieseier , DUIen-
borg1, E. Bompf, Drog, , Nieder¬
scheld, F. Birkelbach, Strass-
ekersbaeh, H. Hof VVwe., Weldel-
bach, Fr. Heinrich, Bergebers
bach, Aug. Modus,  Oberscheld,
Fr. Heymann, Oberrossbach,
J. Rrenzer, Gustav Müller,
Eibelshausen, L. Trott, Haiger.

- .1  Zanella , üd-r
die ordere Unterhose tu z eben,

„ „ sehr leichtM 4,50.
Bestellungen nimmt eot-

Skgen (115
Ernst Kräh , Dillenburg,

Mechanische Näheret,
Presbertzraße 1.

Wtederverk. erhalten Rabatt.

Î ach unseres Gottes heiligem Ratschluss starb am
10. Januar 1915 im Feldlazarett zu Aure in Frankreich
im Alter von 23 Jahren den Heldentod für das Vaterland
unser geliebter einziger Sohn, Bruder und Schwager

Kirchliche Nachricht.
Haiger.

Sonntag , 17. Januar 1915.
10 Uhr: Prediger Henrichs.

Kollekte.
Nm. 21/. B belitunde in der
Kirche. Hr. Pred. Henrichs
Abds 8 Uhr: Eoaigetifatlon

in der K rchr.
Herr Prediger Henrichs.

Beilage.
Die Firma Carl Nowack,

Giestea hat der heutigen
'Hummer einen Prospekt bei¬
legen taffen belr.Rä »m««qs-
Aasveekauf in Damenko«-
i 'kt.oa . Kleider - Stoffen,
Buckskins und Chrdlots,
aut welchen hiermit aufmerk¬
sam gemacht sei.

de«- Xnegsfi-eimllige im Gardeschützenbataillon

Hans Heitefuss , cand. med.
(vorgesohlagen für das Eiserne Kreuz)

an seinen bei einem Sturmangriff vor Reims erhaltenen Wunden.

2. Kor. 4, 17, 18.
Um stille Teilnahme bitten %

Max HeitefflSS , Pfarrer.
Clara Heitefuss geb. Curtze.
Margarete Schnare geb. Heitefuss.
Maria Heitefuss.
Rudolf Schnare , Pfarrer.

Haiger , den 16. Januar 1915.
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Räu m u ngs Ausverkauf
«les . Mode warenli anses

Carl Mowack
Seltersweg 85 GIESSEN  Selters weg 85

Meine Konfektions -Läger enthalten ausser einigen Stücken

nur Ware aus dem Jahre 1914
was ich gefl. zu beachten bitte.

800 Kostüme
Blane Kostüme MW

in reinwollenem prima Cheviot . Mk. M ——-
Blane Kbstfime HE 00

in reinwollenem Kammgarn, Jacke mit W E yneuem Volant . Mk.

Wasch-Kostüme K85
iu farbig Leinen, moderne Blusenform W

Mk.

Blane Kostüme g SWOO
in reinwoll. Kammgarn, Jacke auf M
Halbseide . Mk.

Farbige Kostüme HLAvO
dunkelbraun , klein kariert , moderne r.j —
Gürtelform. Mk. -S* -Sws^

Wasch-Kostüme E8S
in farbig Frotte , moderne Blusen- W
form . Mk.

Blane Kostüme ME 00
in reinwoll. Cotele, Jacke auf Halb- W W AP '
seide . Mk. E . ’ WWr

Farbige Kostüme HE so
glatte Schneiderforni, sportfarb ., Jacke W iM —
auf Halbseide . . . . . . Mk. JML

WascMostüme £ *S5
nur bessere Sachen, früher Mk. 20—25 JMäj —-

jetzt Mk. ^ —*

Farbige Kostüme
Restböstände vom Frühjahr 1914, nur hoch¬

elegante Sachen
früherer Preis 75—85 Mk.

jetzt 38 Mk.

Blaue Frauen - Kostüme
in bester Verarbeitung

für starke Damenfrüherer Preis 38—48 Mk.

jetzt — ’2 £ S Mk.

Seite li WM«
Schwarzseidene Kostüme ^ ^mod. Form mit Tunika, jetzt Mk.
Schwarzeu.farbige Mohair-Kostiime 4PM MM
früherer Preis75—85Mk.,jetztMk.KmwQUw

da für diese Preise in gleicher Qualität voraussichtlich im Frühjahr nichts zu haben sein wird , und
empfehle ich meiner werten Kundschaft , ihren Bedarf für das Frühjahr jetzt schon zu decken , da
die Blöde sich wahrscheinlich wenig ändern wird . Oie zum Verkauf kommenden Kostüme sind ein¬
fach gearbeitet , aber vorzüglich im Schnitt und aus gutem deutschen Material hergestellt.

. ZOO farbig e Winter -Mäntel
Farbige Mäntel>«°»

in hnllkn . . . . . .

Z50
. . Mk. Mh=

£» 50 *. . Mk. «» -

Winter-Mäntel
130 cm lang, iu melierten Stoffen Mk. 31c» Winter-Mäntel g Egg

in modernen Noppestoffen Rj V B
früher Mk. 26.00, jetzt Mk.

Winter-Mäntel
120 cm lang, dunkle Farben . Mk

ISO Winter-Mäntel
in warm, doppelseitigem Flansch-
stoff . i .Mk.

M Anto-Mäntel MEgg
in schweren kariert .Flauschstoffen Mk. KL

Grössere Partie Kindermäntel bedeutend unter Preis

Schwarze Frauen -Mäntel
.128Schwarze Frauexi -Mäntel

130 cm lang ;, m reinwoll. Tuch, ganz gefuttert . , .

Schwarze Frauen -Mäntel
135 cm lang , halbanliegend und lose Form, mit Moirekragen Mk.

.00

451aSchwarze Hantel für jüngere Damen
ia warmen weichen Flanscbstofien in modernen losen Formen sw mit bedeutender Preisermässignng-̂ wi



■-

Musselin-Kleider _50
in reiner Wolle Mk.

Popelin-Kleider 1EreiMr ar >00
Wolle , früher 24—28 Mk., jetzt Mk. 1 * * = :

Seidene Kleider in far. ^ ^ 00
biger Seide, früher 35—45 Mk., jetzt Mk- JL

Musselin-Kleider |4g0
in reiner Wolle , sehr reich garniert Mk. RW----

Crepe-Kleider in r8iMr. '
Wolle , früher 30—38 Mk , jetzt Mk. i ? » •.-=

SeideneKleider insohwarz_00
u. farbig , früher 48—65 Mk., jetzt Mk.

Banmwollflanell-Blusen fl25
mit Borde besetzt Mk. JH.=

Bluse»
Farbige Voilebinsen *85
mit Satinkragen und Schleife Mk. JSssss

1

Tüll Binsen - 8,
moderne lose Form Mk.

Banmwollflanell-Blusen . 75
Hemdtorm , gut verarbeitet Mk. 11.= :

Farbige Creponblnsen’ 75
mit seidener Schleife Mk. -B.=ss

Tüll-Binsenäg:Sh ß50
nur bessere Sachen Mk. WPsss

Weisse Mnllblnsen 150
mit grossen Stickereikragen Mk. ,M=

Farbige Voilebinsen 985
mjt Stickereikragen u. seid. Schleife Mk.

HalbwolL Binsen
neue Karos und römische Streifen Mk. * s=

Weisse Voileblusen „ 00
mod.Westenform mit Stickereikragen Mk. =

Weisse Voilebinsen.a85
mit Stickerei , Matrosenkragen Mb. äm>z= .

Seidene Binsen ~50
moderne lose Form, römische Streifen Mk. W =s

Grosser Posten
hochelegante schwarz - u. farbig -seidene und kariert -seidene
Blusen , schwarze , weisse und farbige Seidencräpe -Blusen»
schwarze und weisse $ pachtel -TAllblusen zu ganz ausnahms¬

weise billigen Preisen.
lieue Blusen in karierten Wollstoffen sehr preiswert.

Kostüm-Röcke
Wasch-Kostiim-Böcke
in weiss Leinen -Kips Mk. M«

Wollene Kostiimröcke ^ 50
in schwarz mit weissen Streifen Mk. Up«

Blaue Kostiimröcke Ä50
inreinw .Kammgarn ,früh .Mk.14—18,jetzt

Wasch-Kostümröcke E50
in Frottierstoff mit Tunika Mk.

Blaue Kostiimröcke
inreinw .Kammgarn , früh .Mb.10—12,jetzt

Schwarze Kostiimröcke a. 50
in Kammg ., reine Wolle, früh .10—12, jetzt

Sportrocke , reine Wolle
ganz schwere Qual ., in braun .Farben Mk. RR - ---

Schwarze Mohairröcket a>00
in vorzügl . Qualität , früher Mk. 22, jetzt JL<"• *==:

Schwarze Kostiimröcke Ä50
in Cotele u.Kammg., früh .Mk. 14- 16, jetzt 51«

Reise - und Staub -Mäntel
Frauen -Nläntel Gürtelform
in dunkelgrauen Covercoats , 130 cm lang , offen imd J _85
geschlossen zu tragen _ Mt- •“ =

Restbestände in sehr elegant.
Mk.20~ .30
jetzt Mk.jugendl . Mänteln 12 - 16

I&este -Jktiseltsiltte
in Kleiderstoffen , Blusenstoffen,
Seidenstoffen und Waschstoffen

seiir billig

Reinwollene Musseline
Serie I, helle Farben, Meter 50 Pfg. | Serie II, kleine Muster, Meter 65 ,Pfg. | Serie III, Blumenmuster, Meter 85 Pfg.

Buckskin für Herren -Anzüge
in Abschnitten von 3,30 Meter 1, CE © ]| ® und SSlSa

nur solide , gut strapazierbare Qualitäten.

Blaue Cheviots
Blaue Cheviots

Blaue Cheviots
130 cm breit , für Damenkostüme u. -Röcke Mk. SL 130 cm breit , für Knaben -Anzüge Mk. m

Blaue Cheviots in eictra schweren Qualitäten Mk . 3.80.

Rotationsdruck der Briihl ’schen Univ.-Buch- und SteindruH -erci Lange , Gießen-

a \
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